
SckwarzwaldWactrt
Hauptschristleiter: Friedrich Hans Scheele . Anzeigenleiter: UHred Schaf»
heitle , Lalw (z. Zt. in Urlaub) Stellv. Friedrich Han« Scheele , Lalw.
Verlag: Cchwarzwaid-WachtG.m.b.H. Lalw. GeschästSst.: Lederstraße LS.
Fernsprecher AI . Schluß der Anzeigenannahme: 7.30 Uhr. — RolationS-
druck: A. Oklschläger'sche Luchdruckerei, Lalw. — Zurzeit gilt Preisliste 4.
Fernmündl. Anzeigen ohne Bewähr. D. A. VU. 37: 3620. Bet Anzeigen-Wie-
derholung oder Mengenabschluß<Staff«i L). Nachlaß. Erfüllungsort: Lalw.

AlwerÄyblalt
Amtliche Tageszeitung äer N5VAP.

.ejUgoprclS : AuogavcL. üuech l .̂ - ul.b IS Rpsg.
„Schwäbische EonntagSpost" <einschl. 20 Rpfg. Trägerloh»). Ausgabe S
durch Träger monatlich RM. I.S0 einschl. 26 Rpfg. Trägerlohn. Bei Post¬
bezug AusgabeL RM. I .S6 einschl. 18 Rpsg. ZeitungSgebühr, zuzügi. 36 Rpsg
Bestellgeld. AusgabeL IS Rpfg. mehr. Anzeigenpreis : Der großspaltig«

Millimeter7 Rpsg. Texttell-Millimeler IS Rpfg.

Amtsblatt sämtlicher Lehöräen in Ztaät «nä Kreis Lalw / Heimatblatt seit ckem Jahre 1826
Nr. 189 Lalw , Dienstag, 17. August 1SS7 112. Jahrgang

Nationalsozialistische Arbeitsführung
Hauptamtsleiter Selzner vor den Kreisobmünnern der Deutschen Arbeitsfront

Ordensburg Vogelfang, 16. August.
Die Kreisobmünnertagung der Deutschen

Arbeitsfront , die vom 15. bis 21. August
unter Leitung von Hauptamtsleiter Selzner
auf der Ordensburg Vogelfang
mit dem Ziele der Schulung und allgemei-
nen Ausrichtung durchgeführt wird und an
der 800 Kreisobmänner aus dem ganzen
Reiche teilnehmen, wurde vom Komman¬
danten der Ordensburg , Hauptamtsleiter
Manderbach,  eröffnet.

Nachdem Pg . Selzner  zu Anfang be-
kanntgeaeben hatte , daß die nächste Zusam¬
menkunft der Kreisöbmänner auf der Ordens¬
burg Sonthofen und die große Reichs-
tagung der DA F. imSeptemoer
in Leipzig  stattsinden wird, sprach er zu
den Kreisobmännern in grundlegenden Aus-
führungen über den Kampf der Deutschen
Arbeitsfront um eine nationalsozialistische
Arbeitsführung.
" Die Grundlage zur Verwirklichung einer
rationalsozialisttschen Sozial - und Wirt¬
schaftsführung, so führte Pg. Selzner aus,'ei vor allem ein unerschütterlicher Glaube,
dazu ein hohes Maß von Wissen und Er-
fahrung. Die dynamische Kraft der nativ-
nalsozialistischen Wirtschaftsführung werde
sich immer mehr durchsetzen, so wie über¬
haupt die Partei als treibender Motor dem
Gesamtleben der Nation immer neue Im¬
pulse gebe. Nachdem der Redner dann einen
kurzen interessanten Ueberblick über den
Lebenskampf des deutschen Volkes nach
außen gegeben hatte , kam er auf den Lei-
stungskampf — wie z. B. den Wett¬
kampf der Betriebe — zu sprechen. Sein
Ziel sei es, alle Kräfte zu mobilisieren und
so durch seine alljährliche Wieder¬
holung  die ständige Leistungssteigerung
herbeizuführen, mit dem festen Willen der
DAF., die Widerstandskraft des deutschen
Volkes immer mehr zu stärken.

Im weiteren Verlauf der Tagung werden
voraussichtlich noch Reichsmimster Rust,
Gauleiter Streicher,  der Leiter der Zen-
tralstelle für den Vierjahresplan , Haupt-
amtslciter Schmeer.  Reichsleiter Buch,
der Leiter des Heimstättenamtes der DAF..
Pg . von Stuckradt.  der Leiter des
Sozialamtes Pg . Men de , und der Leiter
des Propagandäamtes , Pg . Geiger,  das
Wort ergreifen. Am 18. August besuchen die
Teilnehmer gemeinsam die große Reichsaus¬
stellung „Schaffendes Voll in Düsseldorf.

Anschließendan diese Tagung werden sich
die Gauabteilungsleiter  der DAF.
vom 22. bis 28. August auf der OrdensburgVogelfang zusammenfinden.

*

Am Leistungskampf der Betriebe beteili¬
gen sich in diesem Jahr von insgesamt
SOOOO Betrieben bereits 50 000.

Gesetzm Förderung-er Früheheverkündet
Berlin , 16. August.

Das von Staatssekretär Reinhardt kürzlich
angekündigte erste Gesetz zur Förderung der
Frühehe bei den Beamten ist jetzt als
30 . Aenderung des Besoldungs¬
gesetzes  verkündet worden. Der Diätenord¬
nung für die außerplanmäßigen Beamten wird
danach mit Wirkung ab 1. April 1937 folgende
Bestimmung hinzugefügt: Bis auf weiteres
erhalten die verheirateten außerplanmäßigen
Beamten im ersten und zweiten Diätendienst¬
lahr die Diäten der dritten Dienstaltersstufe,
vom Beginn des dritten Diätendienstjahres an
Diäten in Höhe der Grundgehälter der ersten

Dierstaltersstufe der planmäßigen Beamten
ihrer Eingangsgruppe. In dieser Dienstalters¬
stufe verbleiben Bersorgungsanwärter vier
Jahre , Zivilanwärter fünf Jahre . Nach Ab¬
lauf dieser Zeit rücken sie im Grundgehalt in
gleicher Weise weiter auf, wie wenn sie als
planmäßige Beamte angestellt worden wären.

Nach dem Kommentar, den Staatssekretär
Reinhardt dieser Neuregelung gegeben hat, be-
deutet das für Beamte, die im ersten oder zwei¬
ten Jahr nach der Jnspektorprüfung heiraten,
eine Verbesserung ihrer "Bezüge
gegenüber unverheirateten um 53,59 RM.
monatlich. Bei Assessoren beträgt die Verbesse¬
rung im ersten und zweiten Jahr 85,06 NM.
monatlich und bei Anwärtern für den ein¬
fachen mittleren Dienst 36,99 RM . monatlich.

Hetz, Göring und Dr. Goebbels sprechen
in Stuttgart zu den Ausländsdeutschen

Stuttgart , 16. August. Tie Gaupropa¬
gandaleitung teilt folgendes mit: Der Stell-
Vertreter des Führers , Rudolf Heß. wird an-
läßlich der V. Reichstagung der Ausländs¬
deutschen am Sonntag , dem 29. August, in
einer Großkundgebung in der Adolf-Hitler-
Kampfbahn , nachmittags 4 Uhr. sprechen.
Tie Politischen Leiter und die Angehörigen
der Gliederungen der NSDAP , des gesamten
Standorts Stuttgart werden in der Adolf-
Hitler -Kampfbahn antreten . Ter Stellver¬
treter des Führers wird bei dieser ersten
großen öffentlichen Kundgebung der Aus-
landsdeutschen-Tagnng die Fahnen der Aus.
landS-Lrganisation der NSDAP , weihen.

Das Erscheinen des Stellvertreters des
Führers bei der Auslandsdeutschen-Tagung
m Stuttgart wird bei den auslandsdqutschen
Volksgenossenund der schwäbischen Bevölke¬
rung große Freude auslösen . Tie Tagung in
der ..Stadt der Ausländsdeutschen" erhält
mit dieser Großkundgebung einen feierlichen
und bedeutungsvollen Auftakt.

Die NS .-Gemeinschaft„Kraft durch Freude'
veranstaltet an diesem Tage mehrere Son¬
derzüge nach Stuttgart.

Gering und Ar.Goebbels
sprechen zu den Ausländsdeutschen

Berlin , 16. August.
Wie die Leitung der Auslandsorganisation

der NSDAP , mitteilt , wird Ministerpräsi¬
dent Generaloberst Göringam  2 . Septem¬
ber, 18 Uhr. in der ..Schwabenhalle' in
Stuttgart anläßlich der fünften Reichstagung
der Äuslandsdeutschen in einer Großkund¬
gebung zu den Deutschen aus aller Welt spre¬
chen. Die Ausführungen des Ministerpräsi¬
denten werden unseren auslandsdeutschen

«Nordmeer" i« Reuyork eingetroffen
Erfolgreicher ErLundungsflug der Lufthansa über den Nordatlantik

Berlin.  16 . August.
Montag mittag um 12.37 Uhr traf das

viermotorige Schwimmerflugzeug der Deut¬
schen Lufthansa 8 ^ 13S „Rordmeer" in
Reuyork ein. Das Flugzeug mit der Be¬
satzung, FlugkapitSn Blankenburg,
Flugkapitan Graf  Schack , Oberflug¬
maschinist Gruschwitz  und Funker Küp¬
pers,  wurde am Sonntag um 20.09 Uhr
von dem schwimmenden Flugstützpunkt
„Schwabenland " bei Horta (Azoren) ab-
geschossen. Es hat demnach die Strecke Horta
— Reuyork (rund 3850 Klm.) in 16 Stun-
den 28 Minuten zurückgelegt. In der Rächt
mußten Gewitterfronten durch-

Iverden. Gegen Morgen traf die
^tordmeer auf Bodenwind von 40 Kilo¬
meter Geschwindigkeit.

wurde die diesjährige
der Erkundungsflüge über den Nord-

^ der Deutschen Lufthansa einge.
lener, nachdem im vergangenen Jahr , wie
" '-̂ erlich, acht Flüge planmäßig durch-

8 *t wurden. Die weiteren Flüge
demnächst stattfinden, sobald 'die b?i-

v«n, schwimmenden. Flugstützpunkte „Schwa-

venland" und „Friesenland ' ihre endgülti¬
gen Standorte erreicht haben. Das Motor¬
schiff „S chw a b e n la n d' wird im Hafen
von Neuhork liegen, während die neue in den
Dienst gestellte „Fr i e se n l a n d' nach
Horta kommt.

Unmittelbar nach der Ankunft des deut¬
schen Transatlantikflugzeuges „Nordmecr'
m Port Washington bei Neuhork gab Flug¬
kapitän Blankenburg  dem DNB.-Ver-
treter eine eingehende Schilderung über den
Verlauf des Fluges . Der Führer der „Nord¬
meer' äußerte sich sehr befriedigt über den
Flug , der durchaus normal verlaufen sei.
Im letzten Drittel habe gutes Flugwetter
geherrscht, im zweiten Drittel der Reise da-
gegen sei das Wetter recht schlecht gewesen.
Obwohl der ganze Flug bei ziemlich
starkem  Gegenwind  durchgeführt
wurde, konnte die Flugstrecke in der vorge¬
sehenen Zeit zurückgelegt werden. Drei Stun¬
den vor der Ankunft in Neuhork machten
sich lediglich infolge des Sonnenaufganges
und dadurch verursachter stattscher Störun¬
gen gewisse Schwierigkeiten bei der Funk¬
peilung bemerkbar, die jedoch bald überwun-
de« werden konnten.

Volksgenossen und darüber hinaus allen
Deutschen auch ein lebendiges Bild von dem
gigantischen wirtschaftlichen Befreiungs¬
kampf des Reiches vermitteln.

Am 5. September um 20.30 Uhr wird Gau¬
leiter Bohle  den Schlußappell der fünften
Neichstagung der Ausländsdeutschen abhal¬
ten. Neichsminister Dr. Goebbels  wird
bei dieser Großkundgebung vor den Aus¬
ländsdeutschen in der Stuttgarter Bevölke¬
rung vom Führer und seinem Reich sprechen.
Der Schlußappell findet vor dem Neuen
Schloß statt.

Ser Mm ü»Nürnberg
Besprechungen über die Durchführung des

Reichsvarteitages
Nürnberg , 16. August.

Der Führer,  der sich zur Zeit in Nürn¬
berg aufhält , hatte am Samstag mit einer
Reihe führender Männer der Partei , u. a.
mit dem Stellvertreter des Führers , Reichs¬
minister Rudolf Heß. und den Reichsleitern
Tr . Goebbels, Rosenberg, Tr . Frank , Bor¬
mann , Bouhler , Amann und Tr . Dietrich
Besprechungen über die Durchführung des
Neichsparteitages 1937. Am Sonntag besich¬
tigte der Führer das Reichsparteitaggelände.

Am Montag empfing der Führer Neichs-
kriegsminister Generalfeldmarschall von
Blomberg  und Reichsaußenminister
Freiherrn von Neurath.

Wir MWmms aus bteZA!
Dr . Goebbels bei der Abschlußfeier der

SA .-Reichswettkämpfe
Berlin , 16. August.

Beim feierlichen Abschluß der Neichswett-
kämpse der SA . im Olympia -Stadion hielt
Reichsminister Tr . Goebbels  als Ber¬
liner Gauleiter eine eindringliche und be¬
geisternde Ansprache, in der er an den
Kamps um die Neichshauptstadt erinnerte.
Mit der Kraft unseres Wortes allein, so
betonte er, hätten wir dieses Riesen-Asphalt-
ungeheuer niemals bezwingen können. Es
mußte sich bannt die Kraft eures Armes
verbinden. Und es ist deshalb verwerflich
und dumm, wenn heute die die Lorbeeren
unseres Sieges zu Pflücken versuchen, die
damals zwar auch kämpften, aber gegen
uns . (Stürmische Zustimmung .) Wir^ haben

(Schluß auf Seite 2)

Schutz für die Deutschen in Schanghai
Dampfer „Grieisenau " bereitgestellt — Engländer und Amerikaner räumen

London, 16. August.
Wie aus Schanghai berichtet wird, haben

dort om Montag die Abtransporte englischer
Zivilisten begonnen. Man rechnet damit , daß
etwa 75 00 britische Staatsange¬
hörige,  besonders Frauen und Kinder,
im Lause der Woche nach Hongkong  be¬
fördert werden. Das bisher in der Uferstraße
„Bund ' gelegene englische General-
konsulat  ist in das Hamilton -HochhauS
verlegt  worden.

Nach einer Washingtoner Meldung aus
Schanghai haben die 4000 dort lebenden
Amerikaner  mit der Räumung de:
Stadt begonnen. Der Räumungs¬
befehl  wurde von Admiral Uarnell . dem
Oberbefehlshaber der Ostasienflotte, und von
dem Konsul der Vereinigten Staaten in
Schanghai . Gauß , gegeben. Die erst«
Flüchtlingsgruppe  ist bereits aus
dem Dampfer „Taft ' eingeschisft, die zweite
wird Dienstag mit dem Dampfer „President
Mac Kinleh' Schanghai verlassen. Den auf¬
wärts des Nangtse-Flusses lebenden Ameri-
kauern wurde die Weisung gegeben, sich aus
Sicherheitsgründen möglichst weit in das
Innere des Landes  zu . begeben und
auf keinen Fall nach Schanghai zu kommen.
Die Stärke der amerikanischen Truppen ist
nach der Landung von Soldaten des Kreu¬
zers „Augusta' auf 1150 Mann gebracht
worden. Senator Pittman , der Vorsitzende
des amerikanischen Außenausschusses, gab
bekannt, daß im Falle einer Verschärfung
der Lage in China mit einer Erklärung
des Weißen Hauses in allernächster Zeit zu
rechnen sei.

Abkranspork der französischen Kolonie
vorbereitet

Zur Lage in Schanghai verlautet in Paris
amtlich, daß der französische Botschafter in
China bei der Nankingregierung nachdrücklich
gegen Bombenabwürfe chinesischer Flugzeuge
aus die französische Konzessionszone Ein¬
spruch  eingelegt habe. In amtlichen Kreisen
erklärt man außerdem, daß zum Schutz der
französischen Konzessionszone und für die mög

e notwendige Beförderung der meh-
end Personen umfassenden französi-
onien alle notwendigen Maß nah¬

worden seien. DaS Militär-
VolwikoM seien durch

licherwei
rere tau
schen Ko
men getroffen
kontingegt und dar

Marineabteilungen der im Hafen liegenden
französischenKriegsschiffe verstärkt  wor¬
den. Weitere Verstärkungen werden aus Jndo-
china erwartet. Die Abbcförderungsmatznah-
men berücksichtigen auch die in Schanghai an¬
sässigen belgischen, schweizerischen und tschecho¬
slowakischen Staatsangehörigen.
Bisher 1200 Opfer der Kämpfe

Am Montag früh begannen die Luft-
kämpfe über Schanghai von neuem. Von den
auf dem Whangpoo liegenden japanischen
Kriegsschiffen schallt Flak- und Maschinen¬
gewehrfeuer herüber . Kurz vor acht Uhr vor.
mittags überflog ein Geschwader von 13 ja¬
panischen Flugzeugen die Stadt , die anschei¬
nend von Operationen in Jnnerchina zurück-
kehrten. Im ganzen belaufen sich die Ver¬
luste der Kämpfe in Schanghai jetzt auf über
1200. Davon entfallen nach einer Bekannt-
machung der französischen Polizeibehörde
1050 Tote auf die Bombenexplosion inner¬
halb der französischen Konzession. Das
Schanghaier Geschästsviertel.
liegt wie ausgestorben  da . Alle aus-
ländischen Banken sind geschlossen, da die
Straßenzüge um den „Bund ' von den Fir¬
men geräumt worden sind.

Nach chinesischer Darstellung find bei den
Luftkämpfen, die am Sonntag über Nan¬
king, Hangtschau und Nantschang stattge¬
funden haben, 16 japanische Flug¬
zeuge abgeschossen  worden . Die Chi.
nesen geben ihre Verluste mit sechs Flug-
zeugen an . Von japanischer Seite werden
die Verluste der Chinesen mit über 70 Flug¬
zeugen angegeben.

Montag vormittag warfen wieder sieben
chinesische Flugzeuge  auf die Inter¬
nationale Niederlassung in Schanghai Bom¬
ben  ab , wodurch zwei Mitglieder des japa¬
nischen Generalkonsulats im Büro des Kon¬
sulats sowie zwei Europäer,  die sich in
der Internationalen Niederlassung auf der
Straße befanden, teils getötet,  teils
schwer verletzt  wurden.

Nach einer Mitteilung des chinesischen
Hauptquartiers besetzten chinesische Truppen
am Montag den Park des Hongkiu-Viertels in
der Internationalen Niederlassung. Der Park
liegt in unmittelbarer Nähe der japanischen
Kaserne,^»« durch Flieger mit Bomben belegt



wurde. Das Büro ' Des japSMcyest" Lirarme-
Ättaches wurde ebenfalls mit Bomben bewor¬
fen. Ferner teilt das chinesische Hauptquartier
mit, daß ein japanischer Herstörer
auf dem Huangpu-Fluß durch Fliegerbomben
versenkt,  ein Zerstörer beschädigt worden
ist. Eine Bestätigung dieser Mitteilung liegt
jedoch nicht vor.

Das Flaggschiff ,.Jdzuma"  des japa-
Nischen Geschwaders vor Schanghai ist an¬
scheinend ein besonders beliebtes Ziel der
chinesischen Angriffe. Nachdem alle Luft¬
angriffe bisher erfolglos geblieben waren,
wurde Montag auch ein Angriff durch
ein Schnellboot  versucht . Es gelang
dem Boote jedoch nicht, in die Nähe des
japanischen Kriegsschiffes zu kommen. Durch
das Abwehrfeuer der Besatzung des „Jd-
zuma " wurde vielmehr das Boot selbst mit
seiner Torpedoladung in die Luft ge¬
sprengt.

Dampfer „Gneisen««" bereikgestellt
Für die Einschiffung der Deutschen in

Schanghai wurde der Dampfer „Gnei¬
se  n a u" zur Verfügung gestellt.

Von den Japanern  verließen am Mon¬
tag mehr als 3000 Frauen und Kinder die
Internationale Niederlassung. 700 ameri¬
kanische  Frauen und Kinder reisen Diens¬
tag, Mittwoch und Donnerstag ab. In der
englischen Kolonie  sind 2000 Frauen
und Kinder am Montag für die freiwillige
Räumung angemeldet worden. Zur Verstär¬
kung der englischen Flottenstreitkräfte vor
Schanghai ist im Laufe des Montags das
Kriegsschiff „Suffolk"  eingetroffen.
Sondersitzung im Foreign Office

Die Londoner Montagmorgenpresse berich.
tet ausführlich über die am Sonntag unter
Vorsitz des Staatssekretärs Vansittart
im englischen Außenamt abgehaltene Sitzung,
aus der der sofortige Abtransport

>Vir verlassen uns gut liie 8/ .̂!
(Schluß von Seite 1)

keinen Grund , unser Licht unter den Scheffel
zu stellen. Die vielen Hunderttausende , die
hinter den nationalsozialistischen Sturm¬
scharen marschieren, haben nicht gekämpft,
um etwas zu werden. Sie wollten und
wollen aber, daß aus unserer Bewegung
etwas wurde und etwas bleibt. (Jubelnde
Zustimmung .) Ein Volk lebt nicht von sei¬
nen Bürokraten , sondern von seinen
Kampfnaturen, (wiederum stürmischer
Beifall) und nicht das Volk ist für den Staat,
sondern der Staat für das Volk da. (An¬
haltender Beifall .)

Man soll uns nicht entgegenhalten : Was
wollen denn diese Kampforganisatio-
nen  noch , es tut doch niemand dem natio¬
nalsozialistischen Staat etwas zu Leide!
Wenn diese Kampforganisationen nicht be¬
ständen. dann würden die alten Gegner wie
die Ratten aus ihren Löchern herauskom¬
men. Unser Reich soll erfüllt sein von unse¬
ren Ideen , das Volk soll sich an unseren
Idealen erheben. Und wir als die alten
Kämpfer dieser Bewegung wollen die Lehr¬
meister dieser Ideen und dieser Ideale sein.
In der Verbundenheit des Kämpfers fühlen
wir uns euch verbrüdert , richten uns an euch
empor und sehen in euch die revolutio¬
näre Avantgarde unserer Er¬
hebung  und wißen auch: wenn Krisen
kämen, wir würden uns weder auf die
Büros , noch auf die Aemter, noch auf die
Bürokraten verlaßen können. Verlaßen müs¬
sen wir uns immer auf euch. (Stürmische
Zustimmungskundgebung.)

Mkr britischen ^ StäASäsigshSrigötr "" «SW
Schanghai , ein scharfer Protest  des
britischen Botschafters bei der Nanking-Re¬
gierung gegen die Bombenabwürfe und die
sofortige Entsendung weiterer briti.
scher Truppenverstärkungen  be¬
schlossen wurden . Der diplomatische Korre¬
spondent der „Times * hebt hervor , daß seit
Mitte vergangener Woche verschiedene Mit¬
glieder des britischen Kabinetts , die sich
augenblicklich im Urlaub befinden, zur
Unterrichtung über die Lage im Fernen
Osten in dauernder Verbindung mit dem
Foreign Office gestanden hätten . Bei den
neuen Maßnahmen Englands handele es
sich um solche der Verteidigung,  wie
sie auch von anderen Regierungen jetzt er¬
griffen werden müßten . Aus diesem Grunde
seien England , Frankreich und die Ver¬
einigten Staaten übereingekommen, in stän.
diger Beratung zu bleiben, um ihre je¬
weiligen Schritte stets in Einklang zu
bringen.

Große Erregung in Tientsin
Das Bombardement der Fremdennieder¬

lassungen in Sanghai durch chinesische Flieger
löste unter den Europäern in Tientsrnoie
denkbar größte Erregung aus , weil der bisher
unverletzlicheBegriff der Fremdenniederlaj-
sung anscheinend aufgehört hat, zu bestehen.
In der britischen Niederlassung wurden Mon¬
tag eingehende Verhaltungsmaß¬
regeln  für den Fall eines Luftangriffs auf
die Niederlassung veröffentlicht.

Japan macht China verantwortlich
für die Schäden

Das japanische Auswärtige Amt nimmt
in einer amtlichen Erklärung Stellung zu
den an Japan überreichten Protesten wegen
der Berührung der internationalen
Niederlassung Schanghais  durch
die japanisch-chinesischen Kämpfe. Japan be¬
tont , daß es ohne seinen Willen durch fort-
gesetzte Provokatorische Haltung Chinas zur
Selbstverteidigung gezwungen und China
allein  für jetzige und künftige Schäden
verantwortlich  sei.

Die Nachrichtenagentur Domei meldet am
Montagfrüh gesteigerte Gegenmaßnahmen der
«panischen Luftwaffe. Angriffe auf die chine-
ischen Flugplätze in Schanghai und Nanking
eien planmäßig und mit durchschlagender

Wirkung ausgeführt worden. Die allgemeine
Verschärfung des japanisch-chinesischen Kon¬
flikts wird gekennzeichnet durch eine Anweisung
des japanischen Auswärtigen Amtes an den
Botschaftsrat Hidaka, die Bots chaftinNan-
king aufzugeben.  Die japanische Zivil¬
bevölkerung von Schantung und Tsingtau soll
beschleunigt nach Japan zurückbe¬
fördert  werden . Damit scheinen die Ge¬
biete angedeutet zu sein, in denen möglicher¬
weise Kampfhandlungen zu erwarten sind.

Englische Unverschämtheiten
gegenüber Franko

2 i z e a b e r i c k i 6er k«8 Presse
cg. London, 17. August.

Obwohl durch gefundene sowjetrussische
Flieger bestätigt wurde, daß die Bolschewisten
in Murcia und Cartagena mit national -spa¬
nischen ErkennungszeichenFlugzeuge besetzten
und diese zweifellos die berüchtigten Ueberfälle
vor der algerischen Küste durchgeführt haben,
unternimmt die britische Regierung den höchst
seltsamen Schritt , ihren Botschafter in Hendaye
noch einmal bei Franco wegen der Bombar¬
dierung des Dampfers „British Corpo¬
ra  l" vorstellig werden zu lassen. Diese Tat-

Schlag für den politischen Katholizismus
Hmrdartkrrtsend protestieren m Speyer gegen Störungsaktion des Bischofs

L i 8 ea b s r l c k t 6er I^ 8 - ? rssss
b. Speyer , 16. August.

In der alten Kaiserstadt Speyer hat am
Sonntag der politische Katholizismus eine
schwere Niederlage erlitten . Bekanntlich
spielte der Bischof von Speyer , Dr . Seba¬
stian, Ende Juni in einem Prozeß in Fran¬
kenthal eine höchst unwürdige Rolle. Es
wurde ihm eine Reche von Handlungen nach¬
gewiesen, die eine schwere Belastung in
moralischer und staatspolitischer Hinsicht be-
deuteten. Das Persönliche Ansehen des
Bischofs war damals außerordentlich stark
erschüttert worden. Gewissermaßen als
demonstrative Antwort auf jene Prozeßent¬
hüllungen organisierten die kirchlichen Kreise
um Dr . Sebastian für den 15. August eine
groß angelegte Kundgebung in Speyer.

Angeblich sollte ein Jubiläum des Bi¬
schofs gefeiert werden. Aber abgesehen da¬
von, daß dieses Jubiläum bereits im Mai
in aller Form begangen wurde , bezeugte
das riesige Aufgebot, um das sich die kir-
chenpolitische Regie bemüht hatte , die wahre
Absicht: nämlich zu provozieren.

Als Antwort auf diese Herausforderung
des politischen Klerus war nun . ebenfalls
für Sonntag , von Gauleiter Bürckel ein
Kreisappell  nach Speyer einberufen
worden. Auch die Bevölkerung des Gaues
konnte, einer Einladung gemäß, an der
öffentlichen Kundgebung teilnehmen. Der
Widerhall des Aufrufs war ' einzigartig.
Die Stadt Speyer wurde am Sonntag zum
Schauplatz einer Politischen Kundgebung, wie
sie in dieser spontanen Wucht noch nie erlebt
wurde.

Auf dem Platze und auf der Hauptstraße
vom Dom bis zum alten Stadttor hatten sich
über 100 000 Menschen versammelt. Gauleiter
Bürckel  ging in seiner Rede scharf mit dem
politischen Katholizismus ins Gericht. Er er¬
klärte, daß diese Kundgebung nicht gegen die
Kirche als Religionsgemeinschaftgerichtet sei,
sondern gegen das alte politische
Zentrum,  das sich hinter die Kirchen¬
mauern zurückgezogen habe. Man könne jene
heimlichen, vom Machtwillen getriebenen
Kräfte als Katakomben-Partei bezeichnen, mit
der endlich Schluß gemacht werden müsse.

Auf jeden groben Klotz werde in Zukunft
ein grober Keil kommen. Man müsse nach
dem Grundsatz handeln : Gebt dem Kaiser,
was des Kaisers ist, und Gott , was Gottes
ist. Pflicht des Kaisers , also des Staates,
sei, alles zu tun , um das Volk zu erhalten.
Die Kirche müsse glücklich sein, wenn der
Staat das Volk erhalte , für dessen Jenseits
sie sorgen will. Gauleiter Bürckel schloß

sache wird in offiziösen Kreisen in geradezu
unverschämter Weise damit begründet, daß die
englische Regierung alle „Behauptungen", die
Angriffe auf den „British Corpora!" seien
nicht durch nationalspanische Flieger erfolgt,
ablehnen müsse. Die bisherigen Erhebungen
hätten ergeben, daß die von der englischen
Regierung schon bisher vertretene Ansicht rich¬
tig sei. Es wird ferner bestätigt, daß die
Schließung des national -spanischen Konsulats
in Gibraltar als Vergeltungsmaß¬
nahme  aus dem gleichen Grund erfolgt sei.

Dieser ungewöhnlicheSchritt der englischen
Regierung gegenüber General Franco muß —
gelinde gesagt — als unverständlich  be¬
rechnet werden.

seine mit stürmischem Beifall begrüßte Rede
mit den Worten : „Wenn die Domglocken zu-
sammendröhnen, dann deuten wir ihren
Klang als das nationale Gebet: Gott er¬
halte uns den Führer ."

Ein großer Vorbeimarsch beendete am
Nachmittag die Kundgebungen des Tages.
Der Bischof und sein Domkapitel hatten es
vorgezogen, in letzter Stunde auf ihren mit
großem Aufwand organisierten Jubiläums¬
aufmarsch zu verzichten. So stand der
Sonntag in Speyer ganz unter dem Ein¬
druck der nationalsozialistischen Gemein¬
schaftskundgebung. Ohne Zwischenfälle und
in blendender Disziplin wurde dem politi¬
schen Katholizismus ein Beispiel na-
tio na lex Geschlossenheit  geliefert,
das ein für allemal die Wühlkräfte von der
Zwecklosigkeit ihres dunklen Treibens über¬
zeugen müßte.

RichteinrnWungsamt ohne Selb
L ^ enderickt 6 er rkä - presss

cg. London, 16. August, s
Das Kontrollamt des Nichteinmischungs-

Ausschusses wird demnächst vermutlich seine
Arbeiten einstellen müssen, da es völlig ohne
Geld ist. Obwohl die an ihm beteiligten
Mächte mehrmals aufgefordert wurden , ihre
rückständigen Zahlungen zu leisten, ist in
London von diesen nichts eingegangen. Nur
Deutschland und England hatten bisher ihre
Zahlungen Pünktlich entrichtet. Jetzt hat sich
auch die englische Regierung geweigert, die
im August fällige Rate zur Verfügung zu
stellen.

Vas bleueste in Kürre
I v̂trte klreiAnissv aus aller siVelt

In London gehen Gerüchte über eine völ-
lige Umbildnng des englischen Kabinetts um.
Wie verlautet , soll Eden ans dem Kabinett
ausscheiden und durch Lord Halifax ersetzt
werden.

Das Hauptquartier des Oberste« Befehls»
Habers in Salamanca teilt am Montag abend
mit, daß die nationalen Truppen an der Front
von Santander die Stadt Reinosa an der
Landstraße von Palenzia nach Santander be¬
setzt habe«. Reinosa ist mit 10 000 Einwohnern
die zweitgrößte Stadt der Provinz und ei«
wichtiges Industriezentrum . Die nationale«
Trnppen habe« ans ihrem glänzenden Vor¬
marsch über 20 Ortschaften an der Santander¬
front eingenommen und viel Kriegsmaterial
erbeutet.

Notspanische Flieger bombardierte « am
Montag mittag aus großer Höhe den östliche«
Vorort von Bitoria . Durch die Bombenab¬
würfe wurden ein lljährigcs Mädchen ««d
eine ältere Frau getötet, weitere Einwohner
verwnndet . Bitoria ist ohne jede militärische
Bedeutung.

Bei einem Lnftangrisf der Chinese« aus
japanische Kriegsschiffe in Schanghai sind
einige Bomben in die Nähe des Kreuzers
„Angusta", das Flaggschiffes des USA .-Asien-
Geschwaders gefalle«. Dabei wurden einige
Lncken des Schisses eingedrückt.

Die chilenische Regierung plant eine um¬
fassende, über das ganze Land sich erstreckende
Aktion gegen alle unerwünschten Ausländer,
die ansgewiesen werden sollen.
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Die Sekretärin fährt zurück, denn Rudi ist

aufgesprungen. Aber er kommt nicht zur Tür.
sondern bleibt vor Liebel, der gelaffen dafitzt,
stehen. Dessen grüne Glitzeräuglein find zu-
sammengeknifsen und blicken aufmerksam
auf den Erregten . Die Sekretärin fühlt ihr
Herz vor Spannung klopfen. Was wird jetzt
geschehen?

Aber eS geschieht nichts, sondern Rudi sagt
mit unnatürlich gepreßter Stimme : „Ich
will nichts von Vollstreckung wissen, Herr
Liebel. verstehen Sie mich! Ich will auch
nicht, daß überhaupt noch das allergeringste
unternommen wird , ich müßte mich sonst —*
Er unterdrückt das letzte Wort.

Liebel hebt die Schultern : „Me Sie
wollen."

Wieder die gepreßte Stimme : „Aber ich
muß das Geld haben. Unter allen Umständen
muß ich es haben."

Liebel glitzert ihn spöttisch an : „Warum
gehen Sie nicht zu Ihrem Vater ? Er hat
doch genug!"

„Mein Vater darf davon unter keinen Um¬
ständen erfahrenl"

Der Sekretärin stockt vor Aufregung der
Atem. ..Das ist ja viel aufregender als
Detektivfilme' , denkt sie in herzklopsender
Spannung . Ihr Augenlid kommt überhaupt

nicht mehr zur Ruhe. Sie hört , wie Liebel
wertere Fragen stellt und hört die Antworten,
die Rudi daraus gibt . . .

Tann wieder Liebel: „Nee. nee. daS mit dem
Wechsel wollen wir mal hübsch beiseite lasten,
nicht wahr ? Erledigte Geschäfte soll man
nicht rückgängig machen, das ist Geschäfts¬
prinzip bei mir . Aber vielleicht kann man
Ihnen auf andere Weise helfen. Warten Sie
mal . . . Ich könnte ja versuchen. Ihnen das
Geld zu verschaffen—

„Ich muß es sofort haben!" wirft Rudi
ein.

wenn Sie ", hört die Sekretärin Liebel
unbeirrt weitersprechen, „mir eine Gegen¬
gefälligkeit erweisen. Eine Hand wäscht die
andere, nicht wahr ?"

Er spricht jetzt leiser weiter, aber die Sekre¬
tärin versteht trotzdem jedes Wort . Es ist ein
Liebels würdiger Plan , den er vor seinem
Besucher entwickelt, ein Plan , von dem nur
er selbst zu sagen vermöchte, daß er erst in
den letzten zehn Minuten seinem Hirn ent-
sprungen ist. Dabei leuchtet sein Gesicht vor
Harmlosigkeit, seine Stimme gleicht der Bie¬
derkeit selbst — niemand soll glauben, daß
er, Liebel. jemals etwas Ungerechtfertigtes
verlangen würde. Nur ein Geschäft will er
Vorschlägen, das diese Erfindung , die Hans
Olbrecht gemacht hat . anbetrisft ; und nur
deshalb soll Rudi ihm gefällig sein, weil sich
Hans Olbrecht neulich aus unerklärlichen
Gründen so ablehnend gegen Liebel verhalten
hat . Darum ist es auch am besten, wenn sein
Name bei der ganzen Angelegenheit nicht
mehr erwähnt wird . . .

Die Sekretärin hört eine Zwischenfrage
Rudis und preßt thr Ohr dicht an daS Holz
der Tür . um sich nur nichts von dem Folgen¬
den entgehen zu lasten. Zuerst ist wieder nur
Liebels Stimrnr vernehmbar; per Ngme der

Frau Blandinger wird genannt , es wieder¬
holen sich Worte wie: Erfindung Finanzie¬
rung . Vereinskameraden . Rudi erwidert
heftig und gebraucht den Ausdruck ..Gemein¬
heit". den Liebel ironisch in „Gefälligkeit"
berichtigt.

Zum Schluß redet wieder nur noch Liebel.
während Rudi schweigend zuhört.

„Also entscheiden Sie sich!" Die Sekretärin
sieht durch den Türriß Liebels hartes Ge¬
sicht. die bösen Augen, die er aus den vor
ihm Sitzenden richtet.

Sie hört Rudis mutlose Stimme : „Es gibt
also wirklich keine andere Möglichkeit. daS
Geld zu beschaffen?"

„Nein. Wenn Sie es nicht vorziehen. Ihrem
Vater Ihre Unterschlagung zu gestehen —"

„Lasten Sie meinen Vater aus dem Spiel ",
sagt Rudi mit zusammengebistenen Zähnen,
aber mit solcher Heftigkeit, daß Liebet achscl-
zuckend schweigt. Eine Pause entsteht.

„Gut . ich werde es versuchen", sagt Rudi
dann . „Geben Sie mir jetzt das Geld!"

Die Sekretärin sieht, wie Liebel einen
Wechsel ausschreibt und ihn dem Besucher
hinreicht. „Unterschreiben Sie inzwischen,
während ich das Geld hole."

Sie huscht eilig auf ihren Platz. Liebel. der
wenige Augenblicke später die Verbindungs¬
tür öffnet, sieht sie. eifrig mit dem Ablegen
der Korrespondenz beschäftigt, an ihrem
Tische fitzen. Er wirft ihr einen mißtrauischen
Blick zu und schließt den Geldschrank auf.
dessen Mittelfach er zweitausendfünfhundert
Mark entnimmt.

Kaum ist er jedoch wieder kn dem anderen
Zimmer verschwunden, da steht sie auch schon
auf ihrem Lauscherposten an der Tür . Doch
es sitzt Vicht«Är vlet p» tzAen und r»1

sehen; sie sieht nur noch, wie Rudi Möllen¬
dorff hastig das Geld nachzählt und zu sich
steckt, dann muß sie schon wieder zu ihren
Ablegemappen zurück. So schnell verläßt er
das Zimmer, daß er sie überhaupt nicht mehr
bemerkt.

Ein Weilchen später kommt auch Liebel
nach vorn . Er ist offenbar sehr guter Laune,
denn er Pfeift beharrlich, wenn auch falsch,
allerhand alte und neue Schlager vor sich
hin. Mit der rechten Hand geht er die in¬
zwischen eingelaufene zweite Post durch, mit
der linken wählt er am Telephon die Num¬
mer von Frau Blandinger . Es wird ein
kurzes Gespräch. '

„Schönen guten Morgen. Frau Blan-
dingerl Sagen Sie , haben Sie ein bißchen
Zeit ? . . . Nein, nicht zu mir. ich will zu
Ihnen kommen! . . . Ja . eine ausgezeichnete
Sache, kann ich aber hier am Apparat beim
besten Willen nicht erklären. Sie wissen ja . . . ^
Gut . also in einer halben Stunde . Wieder¬
sehen!" ^ ,

Inge hat Geburtstag , und daS ist für <
jeden der „Südstern "-Leute. der eS nur
irgend ermöglichen kann. Anlaß genug, schnell
einen Abstecher zum Büro der „Auto-Expreß"
zu machen, um ihr seinen Glückwunsch aus¬
zusprechen. Sie hat zwar schon am frühen
Morgen die übliche Gratulationskarte deS
Vereins erhalten , und außerdem ist abends
in der ..Sportklause " noch Gelegenheit ge¬
nug, der beliebten Kameradin die Hand zu
schütteln, aber man ist es nun einmal ge¬
wöhnt. rasch im Vorbeigehen einen Sprung
zu ihr hineinzutun . daß man eS gerade heut«,
nicht unterlassen will. -j

. Wrtsetznng solgt̂ F -̂
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Regen bringt Segen
Die ausgiebigen Negenfälle der letzten Tage

befreien unsere Bauern von einer schweren
Sorge , gefährdete doch die anhaltende Hitze-
und Trockcnperiode den Ertrag der Kartoffel¬
acker. Nun die ausgcdürrte Erde durchfeuchtet
ist. stehen die Hackfrüchte wieder erfrischt und
lassen ein weiteres , kräftiges Wachstum er¬
warten . Auch ist jetzt die Hoffnung auf einen
günstigen Nachfutterschnitt wieder im Wach¬
sen,' bei dem fast überall bescheiden ausgefalle¬
nen Oehmdertrag kann Heuer der Bauer ein
reichliches Nachfutter wohl gebrauchen . Der
Behang der Obstbäume hat stellenweise unter
den Sturmwinden gelitten, ' bei dem guten
Stand der Bäume macht das indessen glück¬
licherweise wenig aus . Daß überall das Fall¬
obst verwertet werden muß , ist heute eine
Selbstverständlichkeit!

Calwer Arzt spricht zu Wissen¬
schaftlern aus aller Welt

Wie wir soeben erfahren , hat Dr . meö . H.
Kübele,  Calw auf dem in diesen Tagen in
Berlin abgehaltenen 12. internationalen ho¬
möopathischen Kongreß einen Vortrag über
die Behandlung der kindlichen Neuropathie
gehalten . Die Ausführungen von Dr . Kübele
fanden bei den aus dem In - und Ausland
nach Berlin gekommenen Kongreßteilnehmern
große Aufmerksamkeit und ungeteilte An¬
erkennung.

Schützt die Ernte vor Vrandgefahr!
Anläßlich einer Aktion der Reichsarbeits-

gemeinschaft „Schadenverhütung " zum Schutz
der deutschen Ernte vor Brandgefahr hat
der Chef der deutschen Polizei und Reichs¬
führer 4i Himmler  nachstehendes Geleit-
wort veröffentlicht:

Der deutschen Volkswirtschaft entsteht jähr¬
lich unermeßlicher Schaden durch Ernte¬
brände , die zum großen Teil durch Fahr-
lässigkeit und Brandstiftung verursacht wer¬
den . Um die Erhaltung der enormen
Werte als solche für das Volksvermögen ist
jede Bemühung zur Verhütung von Ernte-
bränden wert . Weit mehr erforderlich wer¬
den jedoch diese Bemühungen mit Rücksicht
auf die Sicherstellung der Er näh-
rung unseres Volkes — eine Auf-
gäbe , die der Führer im Rahmen des Vier-
iahresplanes gestellt hat . H. Himmler.

Erleichterungen bei der Wehrjleuer
Bekanntlich ist es nach dem Gesetz über die

Wehrsteuer gleichgültig , aus welchem Grunde
der betreffende männliche deutsche Staats¬
angehörige nicht zur Ableistung der zweijähri¬
gen Dienstpflicht einberufen wird . Er wird
zur Wehrsteuer herangezogen , wenn er nach
dem 31. Dezember 1913 geboren ist. Es wären
also auch solche Männer grundsätzlich wehr-
steuerpflichtig , die schon vor Einführung der
allgemeinen Wehrpflicht (16. 3. 1935) frei¬
willig aktiven Wehrdienst geleistet haben . Aus
Billigkeitsgründen verfügt ein Erlaß des
Neichsfinanzministers , daß solche Männer
nicht wehrsteuerpflichtig  sind , wenn
sie mindestens neun Monate aktiven Wehr¬
dienst geleistet haben.

Eine weitere Erleichterung ist geschaffen
worden für diejenigen Leute , die an sich taug¬lich sind, aber von der Wehrmacht nicht für
den zweijährigen Dienst , sondern nur zu
kurzfristigerAusbildung  eingezogen
sind. Auch diese Leute wären an sich grund¬
sätzlich wehrsteuerpflichtig . Wenn nun diese
Männer im Anschluß an die kurzfristige Aus-
bildung ein Jahr lang als Re s e r v e »O ffi-
ziersanwärter  aktiv dienen , dann sind
sie auf Grund des neuen Erlasses nach Ablauf
dieses Dienstjahres wehrsteuerfrei.
Saftet-er Beamte für-ie Ansknri

Es ist die Frage aufgeworfen worden, ob
Beamter der eine falsche Auskunft erteilt , w
Amtspflichtverletzung haftbar gemacht werann . In der „Landgemeinde" wird daraufgende Antwort erttilt:

Ein Beamter , der einem anderen einen
Empfehlung ereilt , ist. wie sich8 676 BGB . ergibt , zum Ersatz des auS der B

gung des Rates oder der Empfehlung entsteden Schadens nur dann verpflichtet, wenn I
» ^ . terlung eine unerlaubte Handlungstellt. Be, einem Beamten wird eine unerla
Handlung insbesondere dann anzunehmen !
wenn er nach seinen Dienstvorschriften zur E
lung von Auskünften verpflichtet ist und n
er diese seine Amtspflicht fahrlässig verletzt. T
smchZ 83g BGB . hat ein Beamter , wenn er !sätzlich oder fahrlässig die ihm einem Dri
gegenüber obliegende Amtspflicht verletzt.
Ernten den daraus entstehenden Schaden zu

^ das Reichsgericht in einer Entßdunp vom 13 n . 1934 (RGZ. Bd. 146. S . 35
der Beamte, der sich in amtli

izA m ^ Erteilung eines RateS"Htm und sachgemäß erteilen,
in«» Wung zur Erteilung des erbetenen R,der Treu - und Fürsorgepflicht.
kem Staate obliegt, ergeben. ^

Beamten nachgewiesen werden.
Ausrunftzerteilung eine unerlaubte Ha

^"L ? Klb darstellt, weil er dabei seine AnEN fahrlässig verletzt hat, so ist er auch -
ten t>er Befolgung des Rates entstek»en Schadens verpflichtet.

jelu

Erzieher im 2. Sommerlager
in Waldsee

Am 12. Aug . begann in Walbsee das zweite
Sommerschulungslager des NS .-Lehrerbun-
des . 140 Erzieher aus den Kreisen Calw , Na¬
gold , Nottenburg , Tuttlingen und Sigmarin¬
gen waren um 18 Uhr zur ersten Flaggen-
hissung angetreten . Beim Kameradschafts¬
abend in der Turnhalle der Stadt konnte
Lagerleiter Pg . Schmauder (Schwab . Gmünd)
den Vertreter der Stadt und der Ortsgruppe
der NSDAP . Waldsee , Bürgermeister und
Ortsgruppenleiter Pg . Hägele begrüßen . Letz¬
terer hieß die Lagerteilnehmer in Waldsee
willkommen und gab dem Wunsch Ausdruck,
daß zwischen der Bevölkerung und dem Lager
ein gutes Einvernehmen sich einstellen möge.
Im Verlauf des Abends sprach dann Lager¬

leiter Schmauder noch über den Sinn und
den Zweck der Sommerlager des NSLB.

12S0 Arbeitsmänner und -Führer fahre«
aus Württemberg zum Reichsparteitag . Beim
Reichsarbeitsbienst sind nun die Vorbereitun¬
gen zum Reichsparteitag in vollem Gange.
1250 Arbeitsmänner und -Führer aus den
sämtlichen Gruppen des Gaues XXVI, Würt¬
temberg , werden in diesem Jahre zur Kund¬
gebung in Nürnberg und zum Vorbeimarsch
vor dem Führer antreten . Als Reisetag
wurde der 5. September angeordnet . — An
den NS .-Kampfspielen beteiligt sich der Ar-
bcitsgau Württemberg auf Grund der bei den
Ganentschcidungcn in Kassel erzielten Leistun¬
gen beim deutschen Wehrwettkampf (Klasse F ),
dem Mannschafts -Fünfkampf , am 2000-Metcr-
Hinöernis - Stafettenlauf und beim Keulen-
weitwerfcn.

Die neue Kreisfrauenschaftsleiterin durch
Kreisleiter Wurster in ihr Amt eingeführt

NS .-Frauenkundgebung des Großkreises Calw in Wildbad
In der Badestadt Wildbad  hat vergange¬

nen Sonntag Kreisleiter Wurster  die neue
Kreisfrauenschaftsleitcrin des Groß - Kreises
Calw der NSDAP -, Frau Treutle - Wilö-
bad , feierlich in ihr Amt eingeführt . Der von
der Staat !. Kurverwaltung festlich ansgcstal-
tete Raum der Neuen Trinkhalle gab der
Feier einen würdigen Nahmen . Das Vorspiel
zu den „Meistersingern ", dargeboten von der
Wildbader PL .-Kapelle unter Musikzugführer
Armbrust,  und ein von Bannkulturrcfcrent
H a u g-Ernstmühl zusammengestelltes Weihc-
spiel der Hitler -Jugend bildeten den erheben¬
den Auftakt zu dem feierlichen Akt der Amts¬
einführung.

Kreisleiter Wurster
führte in seiner Ansprache aus : Wir sind heute
hierher gekommen , um die neu ernannte
Kreisfrauenschaftsleitcrin Frau Treutle-
Wildbad in dieser Stunde feierlich in ihr
schweres und verantwortungsvolles Amt ein¬
zuführen . Die politische Zusammenfassung der
Kreise Neuenbürg , Calw und Nagold hat auch
die Zusammenlegung der seitherigen Aemter
der NS .-Frauenschaft in eine Hand erforder¬
lich gemacht . Gleichzeitig ist auch der Dank
an die beiden ans ihren seitherigen Aemtcrn
scheibenden Kreis - Fraucnschaftsleitcrinnen:
Frau Widmaie  r -Calw und Frau Maier-
Nagolb auszusprechen , die ihren opferbereiten
Einsatz in den zurückliegenden Jahren stets
bewiesen haben . Sie werden auch fernerhin
mit ihrer ganzen Kraft den Zielen und Auf¬
gaben der NS .-Frauenschaft wcitcrbicnen.

In einem politischen llcbcrblick über die ent¬
scheidenden Grundlagen der gegenwärtigen
Auseinandersetzung des Nationalsozialismus
mit dem jüdisch-marxistischen WcltbolschewiS-
mus umriß Kreisleiter Wurster dann die
Richtlinien , die er der ncnen NS .-Franen-
schaftsleiterin Frau Treutle mit auf den Weg
ihrer Arbeit gab.

Kreissrauenschastsleiterin Pg » . Trentle
Unter großen Opfern und Einsatz ist die

heutige Gemeinschaft unseres Volkes geworden
und keinen geringen Verdienst daran hat die
NS .-Frauenschaft , deren heutige Aufgabe nun
im größeren Kreise auch nur wieder die eine
ist, tätig in fortschreitendem Erncuerungspro-
zeß zur Gemcinschaftswerdung unseres Vol¬
kes mitzuwirken . Aber alle Arbeit gilt nicht
für sich selbst, für jeden einzelnen heißt cs.
vom „Ich " zum „Du " zu wachsen, aber größer
über dem „Du " und „Ich " steht wieder die
Gemeinschaft . Wer dieses Hincimvachsen an
sich selbst vollziehen will , der muß den Gegen¬
satz in sich mit der Außenwelt in Einklang
bringen . Nicht können wir weiter in Bequem¬
lichkeit unserer Freude bahinlebcn - sondern
das Erbe nordischen Blutes zwingt uns zum
Kampf um die Gestaltung der Gegenwart.

Der Heimatgeist ist uns ins Herz gepflanzt.
Zur Wertgestaltung um Blut und Land sind
wir berufen, ' auf Schicksalsträume können wir
uns nicht verlassen . Die Zeit hält uns im
Schwung , jeden Tag müssen wir neue Kräfte
schöpfen, um diesen Kampf gegen eine Umwelt
von Feinden zu bestehen . Darum brauchen
wir Feierstunden , wie die heutige , die uns

Str könne»gar nicht hart genug
angepnckt werden!

ES kommt, wenn auch nur noch selten, doch
immer wieder vor, daß Betriebsführer , die ihren
Gefolgsleuten vom Lohn einbehaltenen Sozial-
versichcrunasbeträge nicht abfüh¬
re  n. Wurde solch ein übler Zeitgenosse erwischt,
dann ging man zumeist milde , allzu mildemit ihm um. Ein Schulbeispiel solcher unange¬
brachten Milde wurde jetzt zutage gefördert. Ein
Friseurmeister aus R. war seit 1930 die
Kranken- und Arbeitslosenversicherungsbeträße
schuldig geblieben, die er aber stets regelmäßigseinem Personal vom Lohn abgezogen hatte. Sie¬benmal hintereinander wurde er deswegen be¬
straft , immer aber nur mit Geldstrafen. Er zahlte
dann ganz kleine Raten,  womit er die Behörden
über seine Zahlungsunwilligkeit täuschte.  So¬bald aber der Druck der drohenden Verhaftung
von ihm gewichen war , stellte er dir Ratenzahlun¬

zusammenhält , vom Alltag loslöst und mit
dem Bewußtsein stärkt , daß hinter jedem ein¬
zelnen Kämpfer die Kameradschaft
aller  steht . Darum ist die Organisation ge¬
schaffen worden, ' keine andere Arbeit kann
das Ausbleiben oder Fernstehen von ihr ent¬
schuldigen , und gerade für uns Frauen besteht
neben der politischen Ausgabe noch die sittliche,
als Mutter unserer Kinder , denen wir das
Leben gegeben haben und noch geben , einen
gleich schweren Schicksalskampf zp ersparen,
— sonst haben wir umsonst gelebt . Es ist ein
Stolz für uns Frauen , an dieser Zukunft mit¬
gestalten zu können , denn : „W i e ü u b i st, i st
dein Kind ; iviedein Kind ist , wird
Deutschland  sein ".

Aus der Kinderstube wächst Deutschlands
Zukunft . Wir Frauen wollen uns nicht von
unserem Führer Adolf Hitler sagen lassen, daß
wir nicht sein Werk sauber und rein an unsere
Kinder weitergegcbcn haben . Nm dabei den
richtigen Weg zu finden , brauchen wir nur in
den Brunnen unserer deutschen Seele zu
schauen. Und die Geschichte unserer Vorfahren
ist an Beispielen darin nicht arm ; ebenso wie
die deutsche Kunst immer klar gestaltet hat,
was echt deutsch war . Erst fremde Mächte
konnten diese gesunde und reine Kraft deut¬
schen Volkstums brechen , und die religiöse
Schau in Dogmatismus ersticken. Heute aber
lassen wir uns nicht mehr in Dogmen fesseln:
Das Suchen nach  religiösen Er¬
kenntnissen i st da , wo einsameHcr-
zen um den Sinn des Lebens rin¬
gen ; da steht Gott.  Die Gesetze um Blut
und Nasse sind nicht mehr Sünde ; wir dienen
dem Leben im Aufträge des Schöpfers , und
die Gesetze des Lebens sind die Gesetze um
Blut und Nasse. Allen denen , die Gott noch
hinter den Wolken suchen, rufen wir zu:
„Kommt zu nns , wir zeigen euch den le¬
bendigen  Gott ". Die Erhaltung dieses Gei¬
stes ist die Verpflichtung zum Blute und diese
Aufgabe kann allein nur die Frau lösen . Ein
Volk zu werden ist die Religion
unserer Zeit.  Unsere Pflicht als Frau
beißt : die Unsterblichkeit des deut¬
schen Blutes  zum Segen der Welt zu er¬
halten . Dann gilt Emanuel Geibcls Wort:
Am deutschen Wesen wird die Welt genesen.

Zum Schluß ergriff
Gaupropagandaleiter Mauer

das Wort . Er dankte zunächst im Namen des
Gaues den beiden scheidenden NS .-Fraucn-
schaftsleiterinnen von Calw und Nagold , um
dann in großen Zügen dem einstigen militäri¬
schen, wirtschaftlichen , sittlichen und geistigen
Zerfall unseres Volkes den machtvollen Auf¬
stieg unter unserem herrlichen Führer ent¬
gegenzustellen . Die große Friedensliebe ist
kraftvoll unterstützt durch die ncucrstandene
Wehrmacht und mit ihr wird auch unsere wirt¬
schaftliche Rüstung durch den Vierjahresplan
gesichert sein . Hier tätig mitzuhelfen ist die
große Aufgabe der Frau , die über alles
Kleinliche hinweg bas große Ziel Deutschland
sehen müsse ; und dessen darf jedes versichert
sein : Adolf Hitler ist bis jetzt vom Schicksal
gesegnet gewesen und wird es auch bleiben.

gen ein. Schließlich, beim achten  Mai , enc-
ging er doch nicht mehr der längst verdienten
Freiheitsstrafe . Er wurde wegen fortgesetzter
Nichtabführung der einbehaltenen Sozialversiche¬
rungsbeiträge zu einem Monat Gefäng¬nis verurteilt.  Statt sich bei diesem über¬
aus milden Urteil zu beruhigen, legte er Be-
rufung  ein ! Und damit kam er an dre falsche— von der Gemeinschaft her gesehen — an d,e
richtige Adresse.  Das Gericht stellte näm¬
lich nach gründlicher Beweisaufnahme sest, daßdie vom Vorderrichter verhängte Strafe viel
zu niedrig  sei . Es verordnet? statt des einenMonats drei Monate  Zwanqsurlaub hinter
schwedischen Gardinen . Und damit die erzieherische
Wirkung verstärkt werde, untersagte  es dem
Schädling außerdem auf die Dauer eines Jahres
die Führung eines selbständigen Ge¬
werbebetriebes.  DaS ist recht so! Wer sich
an den Sozialversicherungsbeiträgen seiner Ge¬
folgschaft vergreift , kann gar nickt derb aeuua an-aevackt werden!

Sefaßnimit auf dem Nmmrch-f
Wenn die hochbeladenen Erntewagen in dieScheune geschwankt sind, der Bauer die blanke

Sense beiseite gestellt hat und der Frohsinn der
Erntefeiern durchs Land klingt, dann beginnt die
Kurve der ländlichen Brände jäh in die Höhe zu
schnellen. Bis zu 30 Prozent liegt ihre Häufigkeit
im Spätsommer über dem Tagesdurchschnitt, weil
der Feuerteufel und seine Bundesgenossen Leicht¬
sinn und Gleichgültigkeit an den gefüllten Scheu¬
nen willkommene Opfer finden. Das klassische Bei¬spiel für die unabsehbaren Folgen menschlichen
Leichtsinns ist die Katastrophe von Oeschelbronn.
In diesem bei Pforzheim gelegenen Dorf kam eS
am 10. September 1933 während der Kirchzeit zueinem gewaltigen Brand , der nicht weniger als
83 Wohn- und 120 Wirtschaftsgebäude in Asche
legte. Und warum ? Weil ein junger Bursche seine
nicht ausgeklopfte Tabakspfeife unbedacht in die
Rocktasche gesteckt und den Rock fein säuberlichan die Leiter zum Heuboden gehängt hatte. Der
Rock sing an der noch glimmenden Pfeife Feuer,die Leiter am Rock, das Heu an der Leiter und
so fort in verhängnisvoller Folge. An den großen
Erntevorräten fand die von starkem Ostwind ge¬
peitschte FeuerSbrunst reichlichste Nahrung . Fünf¬
zehn Örtswehren mit tausend Mann führten einen
aussichtslosen Kampf gegen das tobende Element.
— Alles wegen einer Pfeife Tabak.

Auch in diesem Jahr sind schon wieder eine
Reihe größerer , die Ernte gefährdender Brände
zu verzeichnen. Es darf nicht so weitergehen! In
Deutschland sollte auch nicht ein einziges Körnchen
Getreide durch menschliche Fahrlässigkeit derVolkSernäbrung vorentkmlten werden!

bis er seine Mission am deutschen Volk zu
Ende geführt hat . Das ist die Stärke und
Kraft unseres Führers , daß er an die Vor¬
sehung geglaubt hat , die ihn sein Werk be¬
ginnen ließ und das er auch beenden wird.
In diesem fanatischen Glauben ist unser Füh¬
rer der frömmste Deutsche aller Zeiten ; und
es muß für uns alle herrlich sein , ihm in allen
seinen Arbeiten helfend beizustehen . Mit die¬
sem heißen Appell an die Frauen und der
Wiedergabe von persönlichen Erlebnissen mit
dem Führer in Breslau anläßlich des Sänger-
festes schloß die begeisternde Rede.

Kreisleiter Wurster  ließ hierauf die groß«
Kundgebung mit dem Gruß an den Führer
und den Nationallicdern ausklingen.

Wie wird das Wetter?
Voraussichtliche Witterung für Württem¬

berg , Baden und Hohenzollern bis Dienstag
abend : Meist frische Winde aus vorwiegend
westlicher Richtung , zunächst zunehmende Be¬
wölkung und einzelne Regenfälle , dann wie¬
der aufheitcrn , auch tagsüber nur mäßigwarm.

Für Mittwoch : Weiterhin unbeständige
Witterung mit einzelnen Regenfällen , Tem¬
peraturen kühl bis mäßig warm.

Die Witterung wird nunmehr wieder
starke Unbeständigkeit zeigen. Die Näherung
einer Störung bringt zunächst zunehmende
Bewölkung mit einzelnen Negenfällen , wobei
die Temperaturen weiterhin leichten Schwan¬
kungen unterworfen find . Anschließend wird
sich dann wieder Aufheiterung durchsetzen,
ohne daß es zu einer Festigung der Wetter¬lage kommen wird.
Höheufreibad Stammheim : Wasser 20 Grad.

>1» w««s«»r stuf,ad»« V« I« st,«»,»
t»dr« ,u meister« hast, um so leerer

und unniiher wird dir Sela lebe« erschein,«.
Du sollst stich silr die 0«a» inich«st , Insel,,«I

Nagold , 16. Aug . Die Kretshanöwerkerschaft
Nagold beabsichtigt , am 27. September die Lei¬
stungsschau für Handwerk , Industrie und Han.
del in Kirchheim -Teck zu besuchen. Aus dem
Rückweg schließt sich die Besichtigung der Aus¬
stellung „Schaffendes Handwerk " in Stuttgart
(auf dem Cannstatter Wasen ) an . — In den
letzten Tagen wurde in Haiterbach ein Mann
festgenommen , der in stark betrunkenem Zu¬
stand ein Pferdefuhrwerk gelenkt und seine
Nachbarn belästigt hatte . Nach seiner Ernüch.
terung und nach Entnahme einer Blutprobe
wurde er wieder in Freiheit gesetzt.

Calmbach , 16. Aug . Ende letzter Woche ver¬
unglückte der am Bahnhof Mühlacker statio¬
nierte verh . Bahnbeamtc Gustav Walz ans .
Illingen beim Rangieren auf der Station
Calmbach schwer, so baß er ins Krankenhaus '
nach Neuenbürg überführt werden mußte . U. a.
erlitt er «inen doppelten Schenkelbruch.

Birkenfeld , 16. Aug . Bei dem gestern i«
Spaichingen stattgefundenen Dreifaltigkeits - '
bergrennen fuhr der Motorradfahrer Müller ,
jr . von hier auf seiner Maschine „ktAIK" mit ,
8 Minuten 42 Sekunden die schnellste Zeit .
aller Ausweisfahrer.

Aus Bade « . Die Stadt Freiburg hat b«- "
schloffen, die seitherige Rennstrecke auf den
Schauinslanö vollkommen neu Herrichten und '
nach modernsten Richtlinien ausbauen zu las - '
se« . Die Rennstrecke wird auf ihrer ganze « "
bisherigen Länge zunächst auf 7 bis 7,SO Mtr . *
verbreitert und sämtlich « Kurv « , wer - « ^
überhöht . , *



ÄMitSWMIMt nM Ins MbeitKii»
Der Präsident der Neichsanstalt für Arbeits¬

vermittlung und Arbeitslosenversicherung hat die
Arbeitsämter angewiesen, in Zukunft die Zei¬
ten der Arbeitslosigkeit  in den Arbeits¬
büchern nicht mehr zu vermerken.  Trotz-
dem diese Maßnahme ursprünglich in Aussicht
genommen war , hat sie sich doch nicht restlos
durchführen lassen. Das lag einmal daran , daß
viele Arbeitslose ohne Angabe eines Grundes
den Arbeitsämtern sernblieben, zum anderen, daß
viele befürchteten, durch die Eintragung ungünstig
gekennzeichnet und infolgedessen bei der Stellen-
vesetzung benachteiligt werden zu können. Letzteres
war besonders bei längerer Arbeitslosigkeit der
Fall . Um durch die Eintragungen Arbeitssuchende
nicht irgendwie zu schädigen und, da im übrigen
die Eintragungen über die tatsächlich abgeleisteten
Beschäftigungen auch vollkommen ausreichen, um
ein Berufsbild deS NrbeitSbuchinhabers gewinnen
zu können, hat man sich zu der neuen Maßnahme
entschlossen.

zulassungskarten lösen
wer mit dem „Fliegenden Stuttgarter"

fahren will
Nach Mitteilung der ReichsbahndirektionStutt¬

gart darf mit Rücksicht auf den starken Reisever¬
kehr aus Anlaß der Leipziger Herbstmesse und
des Neichsparteitages der Fernschnelltriebwagen
(Fliegender Stuttgarter ) Stuttgart —Berlin , Stutt¬
gart ab 6.09 Uhr. vom 25. August bis 18. Septem-
ver 1937 nur gegen Lösung von Platz¬
karten  oder Zulassungskarten  benützt
werden. Die Platzkarten werden bei der amtlichen
Auskunftsstelle im Stuttgarter Hauptbahnhof znm
Preis von 1 RM. ausgegeben; sie können schon
drei Tage vorher bis zum Tag vor Reiseantritt
21.15 Uhr gelöst werden. Zulassungskarten sind ge-
bührenfrei und werden nach Schluß des Platz-
kartenverkaufs beim Bahndienst (Sperre Gleis 15)
ausgegeben. In der Gegenrichtung Berlin —
Stuttgart darf in dieser Zeit der Fernschnelltrieb,
wagen ab Leipzig 18.09 Uhr und ab Nürnberg
21.50 Uhr gleichfalls nur gegen Lösung von Platz-
karten oder Zulassungskarten benützt werden.

Jürgen Wnllenwever
ist eia« der kraftvollen Erscheinungen des Norden«.
Der Dichter H. P . Uhlenbusch ha« diese Gestalt
sehr lebensnah In seinem Roman gezeichnet. Sn
diesem Roman der deutschen Tragödie erleben Sie
den Sieg eine« einfachen Steuermannesau« Ham¬
burg über die machtvolle Stadt Lübeck. Sein
Kampf in der Wirrnis dieser Zeit endete unter
dem Richtbeil seiner Gegner. Die tragische und

' spannende Geschichte eine« deutschen Staatsman¬
nes, der feiner gelt weit voran« war.
Noch erfolgreichem Vorabdruck Im Völkischen Be¬
obachter erscheint da« Buch ln unserem Verlag.

Leiten, tn Iminen L.SS.
/terte/len § ie cts« Luck - et / /i^em Su^rkLnktler-/

iemannen - Verlax Ltuttxart

DAS kästet Mt, wo sie nur betreut
Die Deutsche Arbeitsfront einschließlich der

NSG . „Kraft durch Freude" betreut in zunehmen¬
dem Maße Vereinigungen, Gemeinschaften oder
Teilnehmerkreise, die sich die Förderung kulturel¬
ler, geselliger oder sportlicher Zwecke zum Ziel
gesetzt haben, zum Beispiel Freizeitheime, Be¬
triebssportgemeinschaften, Singgemeinschaften,
Sammlergemeinschaften usw. Es wird darauf
hingewiesen, daß diese Gemeinschaften und Ver¬
einigungen nicht Dienststellen oder Nachgeordnete
Aeniter der Deutschen Arbeitsfront bzw. der
NSG . „Kraft durch Freude" sind, sondern
rechtlich felb ständige Organifatio-
nen  mit eigener finanzieller Verwaltung , die
durch die Deutsche Arbeitsfront bzw. die NSG.
„Kraft durch Freude" lediglich gefördert und be¬
treut werden. Die Deutsche Arbeitsfront bzw.
die NSG . „Kraft durch Freude" haftet  daher
Dritten gegenüber nicht für Verbindlichkeiten
dieser Gemeinschaften.

Den Zudenknechten ins Stammbuch
Der Ortsgruppenleiter der NSDAP , in

Oberndorf hat folgenden «Offenen Brief an
die Judenknechte Oberndorfs " veröffentlicht:

„Vergangene Woche ist hier der ledige Jude
Berek Najmann , wohnhaft in Stuttgart -O .,
Hackstraße 7, als Vertreter der Firmen W.
und Co., Stuttgart , E . und Co., Wuppertal-
Elberfeld , und H. Sch., Stuttgart , aufgetreten
und hat an einem Tag an sieben in Oberndorf
a. N . wohnhafte Volksgenossen Aussteuer-
arttkel im Rechnungsbetrag von RM . 68.40,
225—, 80.—, 64.—, 184.35, 163.40, 78.— und
289.— verkauft . Die Käufer , deren Namen mir
bekannt sind und die geglaubt haben , dem Ju¬
den Najmann seinem Wehegcschrei besonderen
Glauben schenken und ihm Hilfe durch Über¬
schreibung eines Auftrages angedeihen lassen
zu müssen, seien darauf hingewicscn , daß der
Jude Najmann an dem Tag , an dem er die
oben bezcichncten Aufträge cntgegengenom-
men ' hatte , cs sich leisten konnte , seine Ge¬
liebte aus Zürich hierher nach Oberndorf kom¬
men zu lassen, einzig und allein zu dem
Zwecke, um mit dieser eine angenehme Nacht
in einem hiesigen Hotel zu verbringen . Die¬
ses Verhalten steht wirklich in krassem Wider¬
spruch zu der von Najmann vorgebrachten
Notlage . Im übrigen vertrete ick die Ansicht,
daß die „anfgeschwätzten Waren " in ebenso
guter wie preiswerter Qualität bei hiesigen
Firmen hätten bezogen werden können oder
aber bei Firmen , die es nicht nötig haben,
ihre Waren durch Inden absetzen zu lassen.
Ich benütze diesen Vorfall , der Öffentlichkeit
Oberndorfs bekannt zu geben , daß ich in Zu¬
kunft alle die, die sich durch ein derartiges Ver - ,
halten außerhalb der Volksgemeinschaft stel¬
len , in geeigneter Weise öffentlich anprangern
werde , denn wer Deutschlands größten Feind
nährt , muß den -Baß aller gutgesinnten Deut¬

schen fühlen. Diese Warnung ist um so Le»
rechtigter, als der jüdische Vertreter eine grö»
ßere Anzahl Adressen Oberndorfer Familien
mit sich führt und diese noch im Laufs dieses
Jahres besuchen will."

Schwarzes Srekt
paeteiauUtich. llachSeack verbot»«,.

I csnrsi-si'inmiLsrion j
u-a« Kreis / Ortsgruppe«

Kreisleituug Calw . Organisations»
l e i t c r.

Von Sen nachstehenden Ortsgruppen und
Stützpunkten fehlen bis heute die Angaben
über Hoheitsfahnen , Spielmannszttge und
Musikzüge lt . Rundschreiben Nr . 6/37 vom
31. 7. 37. Sofortige Meldung direkt an Kreis,
organisationsleiter Ernst Ruff , Höfen/Enz.
Fehlanzeige erforderlich.

Ebhausen , Nagold , Simmersfeld , Altheng,
stctt, Berneck , Gültlingen , Jselshanscn , Mött-
linsten , Ncuiveiler , Schönbronn , Spielbcrg.
Nntcrrcichcnbach , Zwerenberg.

ikSNSI-üIMSI' MI.
asli'srnsn opzsnissrioirai,

NS .-Fraucnschast, Kreisleitung Calw.
Krcisfrauenschaftsleiterin.

Ich verweise auf das Rundschreiben der
Ganfrancnschaftsleitcrin vom 6. 7. 37 Folge 68
und bitte die Ortsfranenschaftsleiterinncn , sich
sofort mit der örtlichen NSV .-Stclle in Ver-
bindung zu setzen, damit die 4. Bclegnngszeit
für Freiplätze grantiert werden kann . Die
Blockwartinnen haben die Werbung öurchzu-
führen.

Amtliche Bekanntmachungen.
Regelung

des Absatzes von Kernobst.
l. Auf Grund der Anordnung Nr . 15 des Gartenbauwirt¬

schaftsverbandes Württemberg vom 26 Mai 1937— verkündet
im Wochenblatt der Lanüesbauernschaft Württemberg Folg« 22
vom 5. Juni 1937— ist die für die

Regelung des Absatzes der Ernährung dienender
Gartenbauerzeuguisse , insbesondere zur Regelung

des Absatzes von Kernobst
zu errichtende Bezirksabgabe stelle  wie folgt gebildet
worben:

Sitz der Bezirksabgabestelle : Calw,  Lederstraße 3, Tel . 606.
Träger der Bezirksabgabestelle : Württ . Warenzentrale . landw.

Genossenschaften , Lagerhaus Calw.
Ehrenamtlicher Leit«r : Bezirksbauernführer KarlHansel-

mann.
Geschäftsführer: Lagerhausverwalter Theo Hering.
Einzugsgebiet : Kreis Calw.

Folgende Ortssammel st eilen  sind errichtet:
Ortssammclstellenleiter:

Calw Kopp, Baumwart
Agenbach Waidelich Hans , Banmwart
Aichhalden-Oberweiler Klink Jakob
Altburg , Oberriebt,

Speßhardt Starzmann Daniel
Althengst«tt Flick Eugen, E. S.
Altbulach Mast Christian
Breitenberg Greule Elias , Banmwart
Dachtel Dingler Oskar , Baumwart
Deckenpfronn Sattler Johann , Baumwart
Emberg Fenchel Jakob , Baumwart
Gechingen Breitling Otto , Baumwart
Holzbronn Bernhardt Karl
Liebelsberg Steimle Jakob , Baumwart
Martinsmoos Riexinger Ludwig
Monakam Keppler Robert
Möttlingen (mit

Hofgut Georgeuau) Stanger Christian (Ziegler Sohn)
Neubulach Maier Heinrich, Gärtner
Neuhengstett Talmon -Groß Johann , Schmied
Neuweiler Adam Georg, Baumwart
Oberhaugstett Burkhardt Ludwig
Oberkollbach Schroth Johannes
Oberkollwangen Lörcher Ulrich, Baumwart
Oberreichenbach Walz Joh . Georg, Baumwart
Ostelsheim Kienzle Hermann , Baumwart
Ottenbronn Wacker Hermann
Rötenbach Hamann Georg
Schmieh Kalmbach Wilhelm
Simmozheim Baral Karl , Banmwart
Sommenhardt Roller Hans , Baumwart
Stammheim

(mit Hofgut Dicke) Schäfer Ernst, Baumwart
Unterhaugstett Hauff Jakob
Würzbach-Naislach Hölzle Friedrich
Weltenschwann Nonnenmann Michael
Zwerenberg Dürr Jakob
Zavelstein Nonnenmann Christian

II. Di« Beztrksabgabestelle betreibt die Erfassung und den
Absatz von Kernobst ausschließlich im Namen und für Rech¬
nung der Erzeuger.

Hl. Kernobst aus den in Ziffer I genannten Einzugs¬
gebieten ist vom Erzeuger unbeschadet der in Ziffer VI zu¬
gelassenen Ausnahmen ausschließlich über die Ortssammel¬
stellen, zu Seren Einzugsgebiet sein Betrieb gehört, nach deren
Weisung in den Verkehr zu bringen.

kV. Im Kreis Calw haben sich Verteiler und Verarbeiter
beim Ankauf von Kesnobst ausschtteßlich der Beztrksabgabe-
ftelle M bedienen.

Die Abgabe der Erzeugnisse erfolgt gegen die vom Vor¬
sitzenden des Wirtschaftsverbandes vorgeschricbencn Schluß-
schcine.

Die Schlußschcinc sind als Berkaufsnachwcis bei der Be¬
förderung und dem Weiterverkauf der übernommenen Er¬
zeugnisse mitzuführen.

V.  Für die Sortierung , Verpackung, Anlieferung , Ver¬
ladung und Kennzeichnung sind die jeweiligen Vorschriften
der Hauptvereinigung der Deutschen Kartenbanwirtfchakt ver¬
bindlich Die Bezirksabgabestclle ist berechtigt , Eve ' isse, die
diesen Vorschriften nicht entsprechen , zurück-,uwciscu

Die angedientcn Erzeugnisse sind nach Maßgabe der vom
Vorsitzenden des Wirtschaftsvcrbanöes zu erlassenden Weisun¬
gen vor der Übergabe an die Verteiler durch Prüfer , die im
Besitz eines ordnungsmäßigen Ausweises des Wirtschaftsver¬
bandes sind, zu prüfen.

VI. Von der Anordnung der Ziffer Hl sind ausgenommen:
a) die Abgabe an den Verbraucher (ausgenommen Groß¬

verbraucher ) 1. aus dem Betrieb des Erzeugers , jedoch nicht
im Umherziehen , 2. auf benachbarten Wochenmärkten,

b) der Verkauf an Ladengeschäfte , die dem Erzeugcrbetrieb
benachbart sind (ortsansässig ),

c) Ablieferungen auf Grund formgerecht abgeschlossener
und genehmigter Anbau - und Lieferungsverträge.

VII. Der Versand oder die Annahme nicht fest gekaufter
bzw. verkaufter , der Ernährung dienender Gartenbauerzeug¬
nisse (Kommissionsgeschäfte ) und der Verkauf ungeeruteter,
der Ernährung dienender Gartenbauerzeugniffe ist verboten.

VIII. Zur Deckung der Verwaltungskosten der Hauptver¬
einigung ist durch die Bezirksabgabestelle ein Zuschlag auf den
Kaufpreis vom Käufer nach Maßgabe der jeweils geltenden
Gebührenanordnung der Hauptvereinigung zu erheben . Er ist
gesondert neben dem Kaufpreis und ausdrücklich im Namen
der Hauvtvercinigung zu berechnen.

Zur Deckung der durch ihre Tätigkeit entstehenden Auf¬
wendungen erhebt die Bezirksabgabcstelle vom Verkäufer (Er ,
zcugcr ) einen Unkostensatz vom Verkaufserlös gemäß Ziff . V!' ,
der Anordnung Nr . 65 der Hanvtvercinigung der Deutschen
Gartenbauwirtschaft betreffend Aufgaben , Rechte und Pflich¬
ten der Bezirksabaabeitcllen vom 23. März 1936 (RNVBl.
S . 162).

IX. Erzeuger , Verteiler und Verarbeiter , die der Anord¬
nung Nr . 15 zuwiderhandeln , können in Ordnungsstrafe ge¬
nommen werden . Als Zuwiderhandlungen sind auch Maß¬
nahmen anzusehen , die, ohne gegen den Wortlaut der Anord¬
nung zu verstoßen , eine Umgehung öarstellen.

X. Die Regelung für den Kreis Calw tritt sofort in Kraft.
Calw,  den 16. August 1937.

Bezirksabgabestelle:
(g«z.) Hanselmann,  Bezirksbauernfüßrer.

Auf 1.September suche fleißiges,
jüngeres

Müdchen
Frau Anna Sach«

Marktstr . 2.

Suche per 1. September 1937 einen

MeWer-Geselle»
im 1.- 3. Berufsjahr.
Arlur Aldinger , Metzgermeister,

Neuenbürg . Teief. 413

Lebensmittel-BeMllsttin
oder junges Mädchen

das Lust hat, als solche zu
lernen, zum baldigen Eintritt
gesucht.

Angebote unter St . A. 18S
an die Gesch.-St .d». Bl . erbeten.

Mm« itz inseriere«,
ve«»«imver>imse»M

Sehr gut erhaltenen

PrMkWWi«
ca. 80 — 100 Ztr. Tragkraft ver«
kaust oder vertauscht gegen
leichteren Leiterwagen, ebenso setzt
zwei Pacck, zur Mast geeignete

LiiiisekWeiitt
dem Verkauf aus.

2ohs . Rothacher , Alzeuberg

Modernes

Schlafzimmer
in deutsch Birnbaum poliert, günstig
zu verkaufen.

Rudolf Linkenheil,
Möbelwerkstätte, Nonnengaffe 2

Kleinere», nettes

Zimmer
an Herrn oder Fräulein
zu vermiet««.

Wer . last dt« « sschällsstM d«.
Blattes.

UöWl ileiN vöiMIl

628  unei

ri«a Sie riet; bereite»»»a
tmr«wtbr»cbe» Heller lier
hiuirkrr«
Me 8a;° unä elektrischen gerate wie stocher unä
heräe, lllsrmwazrerspparate, IMstchrSnke, Slsud-
rauger, bohner urw. suk angenehme ceilrahlung.
stat unä Auskunft jeäerreit bereitwilligst unä unver-
dinglich äurch<iie

SM. Werke Laltv

wild, wllkdeodliid

llinlloobsppsrsls,
llonisrvongliirsr

nmcksn äs«
Lnirocksnsrilem
värklillksnkrsucl«

-

Inserieren bringt Erfolgt

rur IMtlilllllilllg
M klekcli uiikl krilcdlen

öie beliebten

rum LeidstverscblieLen unck
tür dlasckinenversckluü unck

L1n«Mn8lapparate
lieinrlcti kttig."'^ 1̂

stoir -kchurrm^
-̂ iLardolinLum

OriAiriLÜ E»»otuKÄ"! '

Vorrätig bei
Oarl 8erv » iel .420

Veem'r jetrt la «Ne rerlen gellt
wenn Sie losgelöst vom Alltag irgendwo fern der Heimat
herrliche Ruhetage verleben, dann empfinden Sie die täa-
ltche Post von daheim als besonder« Freude. Lassen Sie
sich Ihre »Schwar -wald -Wacht * nachsenden. Das kostet
wrnio Geld und hält Sie über alle» auf dem Lauseudenl

l


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

